
bisherigen
ſtattfindet. Hierauf tritt der Kaiſer gemeinſam mit dem Grafen
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W Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. Juli,

Der Kaifer auf der Nordlandsreiſe. Aus Floroe
wird vom Montag, den 22. Juli gemeldet: Der Kaiſer nahm
am 20. d. M. Nachmittags die Vorträge der drei Vertreter
entgegen; auch geſtern hörte S. Majeſtät Vorträge. Um
10 Uhr fand Gottesdienſt ſtatt. Nachmittags lief der
Dampfer „Auguſte Victoria“ vor Laerdalſoeren ein.
Se. Majeſtät ſtattete dem Dampfer einen Beſuch ab. Später
erfolgte die Beſichtigung der „Hohenzollern“ ſeitens der
Paſſagiere der „Auguſte Victoria“. Zur Abendtafel waren
geladen die Gattin des Statthalters Grafen Kielmannsegg
aus Wien, Muktar Paſcha, Legationsrath von König mit
Gattin und einige deutſche Offiziere. Heute früh Abfahrt
nach Merok. Die Hitze iſt ſehr groß. An Bord Alles wohl.

Das deutſche Marine-Schulſchiff in Petersburg. Am
Sonniag Nachmittag begad ſich Prinz Adalbert, begleitet vom
Kapitän Leutnant von Ammon, Kapikän zur See Vüllers, Marine
Attachee Korvetten Kapitän Freiherrn von Schimmelmann, dem Offizier
korps und den Kadetten der „CKharlotte“, einer Einladung des Zaren
folgend, auf der kaiſerlichen Yacht nach Peterhof, wo der Prinz,
dem der ruſſiſche Marineleutnant von Cube beigegeben war,vom Hofmarſchall Grafen Benckendorff und anderen Pef wurde

trägern an der Landungsbrücke empfangen wurde. In Hof-
equipagen begaben ſich der Prinz und ſeine Begleiter nach dem
großen Palais, wo im Kaufmannsſaal ein Jmbiß gereicht wurde.
Von hier fuhr Seine Königliche Hoheit, begleitet vom Kapilän
Leutnant von Ammon, nach Alexandria, um der Kaiſerin-
Mutter und ſodann den Großfürſten Michael Nikolajewitſch und
Peter Nikolajewitſch Beſuche abzuſtatten. Um 6 Uhr empfingen der
Kaiſer und die Kaiſerin in Alexandria den Prinzen und das
Offizierkorps. Sie unterhielten ſich längere Zeit in deutſcher
Sprache mit jedem Einzelnen. Nachdem das Offizierkorps
verabſchiedet war, blieb Seine Königliche Hoheit noch über
eine Stunde bei dem Kaiſer und der Kaiſerin. Den Kadetten
wurden inzwiſchen der Park und die Sehenswürdigkeiten
von Peterhof igt. Nach einer Rundfahrt durch den Park undgezet
nach Beſichtigung des Schloſſes kehrten der Prinz und ſeine Bei W Uhr nach Pekersdurg Weſen Heute ſſalfele Seine
Königliche Hoheit den übrigen Großfürſten und Großfürſtinnen
Beſuche ab, drſchrge eingebend die Kunſtſchäße und Sehens-
würdigkeiten im interpalais und folgte einer Einladung
J r Maron zum Diner auf deſſen Beſitzung. An

m Dinebſt Gemahlin, der Kommandant Kapitän zur See Vüllers, ſowie
hlreiche iere der „Charlotte“ und der MarineAttachee FreiP von immelmann Theil.

Zum Empfange des Grafen Walderſee wird uns zuver
läſſig mitgetheilt, daß der Monarch auf ſeiner Yacht „Hohenzollern“
dem vorausſichtlich am 10. Auguſt mit dem Lloyddampfer „Gera“
aus Oſtaſien zurückkehrenden Generalfeldmarſchall dis Brunshauſen
entgegenfahren wird. Auf der dortigen Rhede wird Gra
Walderſee an Bord der „Hohenzollern“ einſchiffen, wo alsdann die
Begrüßung zwiſchen dem oberſten Kriegsherrn und dem

igen Oderkommandirenden der verbündeten Truppen in China

Walderſee an Bord der „Hohenzollern“ die Weiterreiſe nach Hamburg
an. Auf der Fahrt nach dem Hafen wird der Monarch
einen eingehenden Bericht des Grafen Walderſee über deſſen China
Expedition entgegennehmen. Die Ankunft in Hamburg erfolgt an
demſelben Tage Mittags 1 Uhr. Hier wird Graf Walderſee zum
erſten Male nach langer Trennung auch ſeine Gemahlin begrüßen
können, die zu dieſem Behufe am genannten Tage von Hannover
in Hamb eintrifft. Der Senat der freien Hanſeſtadtwird den deinigekehrten Generalfeldmarſchall einen glänzenden

Empfang bereiten, im Beiſein des Kaiſers imdem ſich
Rathhauſe ein Frühſtück anſchließt. Nach Beendigung desſelben
begiebt ſich der Monarch mit dem Gräflich Walderſee' ſchen Ehepaare
an Bord der „Hohenzollern“, wo ein Feſtdiner veranſtaltet wird.
Nach Aufhebung der Tafel am Abend wird ein Brillantfeuerwerk
unter feenhafter Beleuchtung des Elbufers und des Hafens abge
brannt, womit die Empfangsfeierlichkeiten in Hamburg ihren Abſchluß
erreichen dürften. Die Abreiſe des Kaiſers und des Grafen Walderſee
nach Berlin erfolgt ſpät Abends von Dammthorbahnhofe aus. Schließlich
wollen wir noch erwähnen, daß Graf Walderſee im Anſchluß an
ſeinen Empfang in der Reichshauptſtadt ſich zur Erholung nach Hom
burg v. d. Höhe zu begeben und dort mit ſeiner Gemahlin im
„Grand Hotel“ Wohnung zu nehmen gedenkt. Auf beſondere Ein
ladung des Kaiſers wird der Generalfeldmarſchall ferner der Truppen
ſchau beiwohnen, welche für den 14. Auguſt auf dem großen Sande
dei Mainz in Gegenwart des Großherzogs und anderer Fürſtlichkeiten
in Ausſicht genommen iſt.

Zum Zolltarifentwurf. Wie die „Beri. Neueſten
Nachr.“ aus güvertäſſiger Quelle wiſſen, beſtand urſprünglich
die Abſicht, auch n geſammten Zolltarif mit
ſeinen vielen hundert Poſitionen als Doppeltarif
auszuarbeiten. Dieſe Arbeit wurde thatſächlich unter
nommen, nach und nach traten jedoch von Seiten
des Auswärtigen Amies und des Reichsſchatz
amtes Bedenken gegen dieſen Plan auf. Der Doppeltarif fiel
als Syſtem, aber man vermied die Beſeitigung auch der
Doppelſätze für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe und ſuchte

nach einer Form, ſie aufrecht zu erhalten. Man
verfiel auf den Eedanken, ſie zwar nicht in den endgiltigen
Tarif ſelbſt aufzunehmen, aber doch durch eine Erklärung desReichskanzlers m Reichstage ſicherzuſtellen, daß bei Abſchluß

von Handelsverträgen nicht unter einen beſtimmten Satz ge
gangen werden ſolle. Auch andere Vorſchläge wurden
ein e3zgltiger Beſchluß aber iſt noch nicht gefaßt worden.

Wie „Nat. Zig.“ hört, ſind Verhandlungen über die
T Veröffentlichung des geſammten Zolltarifs beſtimmt
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ner nahmen auch der deutſche Botſchafter Graf Alvensleben

ihnen geleiſteten indirekten Steuern theilw

Echt ſozialdemokratiſch iſt die Art, wie der „Vorwärts“ ſich
mit dem Nachweis der Unmrichtigkeit ſeiner Stenerleiſtungs-
berechunngen abfindet. Er hatte behauptet, daß in Preußen von
Einkommen in Höhe von 8000 Mk. nur 200 Mk. direkte Steuern
d. h. 2x Proz. gezahlt würden. Gegenüber den ihm entgegen
Spaurnen Zahlen giebt er ſelbſt nunmehr ſchon zu, daß die direkten

ern für den wohlhabenden Mann „höchſtens“ 10 Proz. be
tragen. Dabei vergißt er aber nicht, der Preſſe, welche ihn
auf die thatſächlichen Verhältniſſe aufmerkſam gemacht hat, „die un
beſtrittene Meiſterſchaft in der Jnſzenirung jeden Schwindels“
uzuſprechen. Echt ſozialdemokratiſch! Es iſt anzunehmen, daß diealdemoiratiſche reſſe in nächſter Zeit mit den Steuerleiſtungs

r J in der gekennzeichneten Art fortfahren wird.
n halbamtlicher Stelle hält man es demgegenüber für angebracht,

daran zu erinnern, daß die geſammte direkte Beſteuerung, ſei esſtaatliche,
ſei es kommunale, in Preußen nach dem Grundſatze der Leiſtungsfähigkeit
geordnet iſt. Die Steuerſätze ſtufen ſich bei der Einkommenſteuer von
4 Proz. nach unten ab, tragen alſo der geringeren Leiſtungs
fähigkeit der minder wohlhabenden Schichten volle Rechnung. Die
Einkommen unter 900 Mk. ſind bekanntlich von der ſtaatlichen Ein
kommenbeſteuerung überhaupt befreit. Dagegen wird nicht bloß das
höhere Einkommen, ſondern auch das Vermögen von 6000 Mk. ab
beſteuert. Angeſichts einer ſolchen Regelung von einer Vor-
belaſtung der ärmſten Familien zu ſprechen, bekommen eben
nur Demagogen fertig. Daß die indirekte Beſteuerung

bei welcher die Bevölkerungsſchichten, welche mehr konſumiren, auch
mehr Laſten tragen, nothwendig iſt, wird Jeder zugeben müſſen, der
die Finanz verhältniſſe des Reiches auch nur einigermaßen kennt.
Es wäre ganz unmöglich, durch direkte Beſteuerung die nothwendi-
gen Summen aufzubringen. Das weiß die Sozialdemokratie auch
ganz genau. Wenn ſie das Gegentheil behauptet, ſo ſind bei ihr
lediglich Verhetzungsabſichten maßgebend. Die Arbeiter aber,
welche etwas auf ſich halten, werden der Sozialdemokratie durchaus
nicht Dank dafür wiſſen, daß ſie für ihre gänzliche Steuerbefreiung
eintritt. Dieſe Arbeiter wiſſen, welche umfaſſenden Kulturaufgaben
Reich und Staat zu erfüllen haben und wollen, wie alle anderen
Bevölkerungsſchichten, gleichfalls ſoviel an ihnen iſt, zur Löſung
derſelben mit ihren Mitteln beitragen. Würde ihnen dazu keine
Gelegenheit mehr gegeben werden, ſo würden ſie zu Bürgern zweiter
Klaſſe herabgedrückt werden, ganz abgeſehen davon, daß die von

dienen.
noch kein

von nur für die Arbeiterwohlfahrt beſtimmten Ausgaben
Jm Uebrigen hat das ſozialdemokratiſche Centralorgan
Wort darüber geäußert, wie es mit der Abſchaffung der Beſtenerung
der Arbeiterſchaft für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſteht.
Dieſe dem Arbeiter auferlegte Steuer erfüllt keinen Zweck, mit
ihrer Abſchaffung könnte demnach ſofort vorgegangen werden. Die
Sozialdemokratie hat es in der Hand, den Arbeitern die Steuer
laſt zu erleichtern. Nur friſch vorwärts!

Der Bund der Landwirthe und das Centrum. Zu
der gegenwärtigen Preßfehde der Centrumspreſſe bezw.
einiger Ceutrumskorreſpondenzen gegen den Bund der Land-
wirthe bringt die Deutſche Tagesztg.“ jetzt einen Artikel

f „von ſehr geſchätzter Seite,“ in dem dieſe Angriffe in allen
Punkten als unberechtigt zurückgewieſen werden. Dem
Bund der Landwirthe ſtehe, ſo wird in jenem Artikel ausge-
führt, die Sache über der Perſon; er nehme deshalb davon
Abſtand, ſeinerſeits Oel in das Feuer zu gießen, bedauert
aber, daß das Vorgehen eines Theiles der Centrumspreſſe
die Tendenz habe, die deutſchen Landwirthe nicht zur Einig-
keit kommen zu laſſen. Jnsbeſondere ſei auch die Behaup
tung, der Bund der Landwirthe habe die zollpolitiſche
Situation durch maßloſe Forderungen erſchwert, ebenſo
durchſichtig wie haltlos. Die Stellung des Bundes und ſeine
Forderungen ſeien ſo überaus maßvoll, daß einſt die Ge
ſchichte dieſes Maßhalten als charakteriſtiſch für die Vor
trefflichkeit der Geſinnung des deutſchen Bauernſtandes dar-
ſtellen werde, der ſein Jntereſſe niemals in einen Widerſtreit
zu a Jntereſſen der anderen Berufsſtände der Nation ſtellen
wollte.

„LChiunafreiwillige.“ Unter der Bezeichnung „die
Chinafreiwilligen wider Willen“ veröffent-
lichte ein Berliner Blatt vor einiger Zeit einen Artikel, in
welchem ausgeführt wurde, daß zahlreiche Reſerviſten, die
ſich im Vorjahre für China gemeldet hatten, aber damals
nur vorgemerkt wurden, jetzt durch eine ſchlimme Botſchaft
in Geſtalt eines Geſtellungsbefehls für die oſtaſiatiſche Beſatz
brigade überraſcht worden ſeien. Kein Mann hieß es da-
ſelbſt habe Anſpruch auf Zurückſtellung. Jm Anſchluß
an dieſe Mittheilung ſprach das Blatt von „zwangs-
weiſer Verſchickung von Freiwilligen nachChina.“ Bald darauf wurde dieſe Behauptung durch
einen angeblichen Einzelfall aus dem Landwehrbezirk
Diedenhofen bekräftigt, wonach zwei Chinafreiwillige, die der
Einberufung keine Folge leiſteten, unter ſicherer Bedeckung
vor die Behörde gebracht worden ſeien. Wie nunmehr amt-
lich mitgetheilt wird, ſind dieſe Angaben unwahr, beſonders
auch die über die zwangweiſe Vorführung. Jeder Ein-
zelnekonnte ſeine Meldung ohne Weiteres
zurücknehmen. Jn dem betreffenden Korpsbezirk wur-
den die Leute, die ſich ſeiner Zeit gemeldet hatten, telegra-
phiſch zur ärztlichen Unterſuchung beordert mit dem Zu
ſatz falls noch für Chinabereit.“ Zwei Mann
von dem vorbezeichneten Bezirkskommando ſind zur Unter-
ſuchung nicht erſchienen; ſie ſind aber in keiner Weiſe zur
Verantwortung gezogen worden.

F Gewerbelegitimationskarten für dentſche Handlungs
reiſende. Nachdem infolge einer Geſetzesänderung in Ungarn ſo

l in als ausländiſche Jnduſtrielle, Kaufleute oder deren Bevoll
mächtigte außerhalb des Niederlaffungsortes des Induſtriellen oder
Kanſmanns, mit oder ohne Muſter, behufs Sammelns von Be

eiſe auch. zur Beſtreitung.

ſtellungen nur ſolche Jnduſtrielle oder Kaufleute aufſuchen dürfen,
welche ſich in i mit dem Verkauf oder der Ver
wendung der betreffenden Waare beſchäftigen, hat der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe die Regierungspräſidenten auf
efordert, in den künftig zu verausgabenden Gewerbelegitimations-
arten für deutſche Haudlungsreiſende die entſprechenden Aende

rungen vornehmen zu laſſen.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Hande' so

kammern zur Einreichung von Vorſchlägen für die etwaige Ab
änderung des Regulativs für Getreidemühlen aufgefordert.

Die bayeriſche Eiſenbahnverwaltung will zur Hebung der
bayeriſchen Holzausfuhr namentlich nach Rheinland und
Weſtfalen die Eiſenbahntarife für Bretter erniedrigen und hat die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung ein Gleiches zu thun erſucht. Die
Letztere veranſtaltet gegenwärtig Erhebungen in der Angelegenheit.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts hat den wirthſchaft
lichen Korporationen ein Verzeichniß der in das Handelsregiſter des
Kaiſerlichen Gerichts von Kigantiſchan eingetragenen und der nicht
eingetragenen Firmen üderſandt.

Für den Oberbergamtsbezirk Dortmund iſt eine ſelbſtändige
Prüfungskommiſſion für Vergreferendare mit dem Sitze in
r eingeſetzt worden, die am 1. Auguſt 1901 in Wirkſamkeit
treten wird.

Ausland.
Frankreich.

Die Gemeinderathswahlen.
Bis geſtern Mitkag waren im Miniſterium des Jnnern zu

die Ergebniſſe für 1444 Sitze bekannt es fehlen nur noch die
rgebniſſe für 10 Sitze. Gewählt ſind: 557 Republikaner, 477

Radikale und ſozialiſtiſche Radikale, 33 Sozialiſten, 54 Rallirte,
29 Nationaliſten, 209 Konſervative. Es ſind 85 Stichwahlen er
forderlich. Bis jetzt haben die Republikaner 47 Sitze gewonnen. Jm
Generalrath des Departements Les Charentes haben die Republikaner
zum erſten Male die Majorität erlangt.

Eelegentlich der Generalrathswahlen haben ſich in Roubaiz
Sonntag ernſte Zwiſchenfälle ereignet. Manifeſtanten durchzogen
die Straßen, haben die Fenſterſcheiben mehrerer Läden zertrümmert
und in einem Kaffeehans Verwüſtungen angerichtet. Mehrere Polizei
beamte wurden verwundet. Fünf Perſonen wurden verhaftet.

Euglaud.
Die Entſchädigungsanſprüche in der Kommiſſion.

Zu der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion zur Prüfung der
Entſchädigungsanſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen
bemerkte der Präſiden“, die Kommiſſion ſolle heute die Er
örterungen über den Status der Angeſtellten der Niederländiſch
Südafrikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft fortſetzen. Er ſtelle die Frage,
ob einer der fremden Delegirten bereit ſei, ſich zu der Erklärung zu
äußern, die der Vertreter der britiſchen Regierung kürzlich über den
Gegenſtand abgegeben. Dr. Bisſchop antwortete, was ihn angehe, ſo
bitte er um Aufſchub, da er erſt heute Vormittag von ſeiner
Regierung Nachricht erhalten habe. Der Präſident entgegnete,
Dr. Bisſchop könne ſeine Angaben morgen machen, aber die anderen
Delegirten möchten ſich äußern. Der deutſche Vertreter Dr. Sieve-
king erörterte nunmehr Punkt für Punkt die Erklärung des engliſchen
Regierungsvertreters und bemerkte, in der Frage der Staats
angehörigkeit gebe die deutſche Regierung die Möglichkeit
u, daß eine Perſon zwei Staaten angehören könne.
Der Präſident erwiderte, darum handle es ſich nicht. Was
die Kommiſſion verlange, ſei nur der Nachweis der Neutralität der
betreffenden Perſonen der Kommiſſion liege es nicht obd, über die
Staatsangehörigkeit Entſcheidung zu treffen. Der Delegirte Lourada,
der nunmehr um ſeine Anſicht befragt wurde, erklärte, ein Diener
ſei nicht verantwortlich für Handlungen ſeines Herrn. Man müßte
in dieſem veſonderen Falle nachweiſen, daß die Diener, nämlich die
Eiſenbahnbeamten, mit voller Kenntniß und Abſicht gehandelt haben.
Wäre das der Fall, ſo wäre ihre Verantwortlichkeit unbeſtreitbar.
Hierauf vertagte ſich die Kommiſſion.

Aus dem Parlament.
Jm Unterhauſe erklärte in Beantwortung verſchiedener An

fragen betreffend China Unterſtaatsſekretär Cranborne: Jn Shang
hai befinden ſich jetzt an fremdländiſchen Truppen: 1945 Engländer,
750 Franzoſen mit ſechs Geſchützen, 850 Deutſche mit vier oder
ſechs Geſchützen und 300 Japaner. Es iſt vereinbart worden, daß
die Zahlung der Entſchädigung in vierprozentigen Bonds erfolgt,
zahlbar ſeitens Chinas an jede der betheiligten Mächte.
Ein erheblicher Fortſchritt iſt kürzlich in den Verhandlungen über
die für den Zinſendienſt der Bonds zu verwendenden Einnahme
quellen gemacht worden, ich bin aber nicht in der Lage, gegenwärtig
eine eingehendere Mittheilung hierüber zu machen. Prinz Tuan be
findet ſich nach den letzten Nachrichten bei ſeinem Verwandten, dem
mongoliſchen Fürſten von Alaſchan. Tungfuhſiang iſt im weſt
lichen Theil von Kanſu. Darüber, daß Tuan an
Spitze einer beträchtlichen Truppenmacht ſtände, iſt nichts
bekannt. Schatzkanzler Hicks Beach theilt mit, die Geſammt
koſten der chineſiſchen Expedition, ausſchließlich der Koſten für die
Manine, betragen 4 350 000 Pfund Sterling. Der erſte Lord des
Schatzes Balfour äußert bezüglich der Geſchäftslage des Hauſes, die
Regierung werde beantragen, für die Zeit der gegenwärtigen Tagung
den für die Civilverwaltung und ſonſtige Erforderniſſe in Transvaal
nöthigen Kredit zu bewilligen. Ferner werde eine Bill detreffend den
Königstitel vorgelegt werden. Die Vertagung des Hauſes werde,
wie zu hoffen ſei, in der am 17. Auguſt zu Ende gehenden Woche
erfolgen.

Südamerika.

Die Finanzlage Argentiniens.
Wie die „Times“ vom 20. ds. aus Buenos Aires meldet, er

klärte der argentiniſche Finanzminiſter ihrem dortigen Vertreter
gegenüber, die Lage des Staatsſchatzes ſei nicht bedenklich, obwohl
die äußere und die innere ſchwebende Schuld einige Schwierigkeiten
verurſachen. Die ordentlichen Einnahmen der letzten ſechs Monate
hätten indeſſen den Voranſchlag bedeutend r und alle
Verpflichtungen würden damit gedeckt. Das Budget werde in
kolgedeſſen mit einem Ueberſchuß ſchließen Das Konverſiansgeſeß
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Werde nicht durch Jnitialive der Regierung aufgehoben Werden,weil dadurch große Jntereſſen geſchädigt werden r Geſetze,

die das Geldweſen betreffen, müßten von Dauer ſein. Der Kon
verſionsfonds werde r ſtändig vermehrt und nur in dem
äußerſten Falle angegriffen werden, wenn Chile Argentinien zum
Ankauf weiterer Kriegsſchiffe zwinge; denn dieſer Fonds ſtehe
ebenſo für Zwecke des Krieges wie für Zwecke der Konverſion zur
Verfügung. Die Regierung verhalte ſich der in Ausſicht ſtehenden
Bill betr. weitere Emiſſionen von Papiergeld gegenüber ablehnend,
und, wenn dieſelbe vom Kongreß angeommen würde, ſo würde der

r Veto r da t Anſicht ſei, daß neuezmiſſionen nur zu einer weiteren Entwerthung des Papiergeldesführen würden. w mung Pohiergewes
Aſien.

Das Bagdadbahn--Projekt.
Der Entwurf des Bagdadbahn-Projektes befindet ſich z. Zt. im

türkiſchen Bautenminiſterium, wo er ins Türkiſche
um dann dem Sultan lediglich noch zur formellen BVeſtätigung
vorgelegt zu werden, da die Kilometergarantie bereits bewilligt
wurde. Wie die „D. W. von beſtunterricht er Seite erfährt,dürfte dies in nächſter Zeit zu erwarten ſein. Außerdem beſtätigt ſich

die gemeldete Betheiligung ruſſiſcher Finanzkräfte an dem Unter
nehmen nicht; dieſelben haben ſich aus finanziellen Gründen zurück
grtwgen ſodaß nur deutſches und franzöſiſches Kapital in Betracht

Ganz beſonders verdient hervorgehoben zu werden, daß derBagdadbahn in der von Rußland in Perſ i2n bis zum her
Häſchen Meerbuſen geplanten Bahnverbindung eine lebhafte
Konkurrenz entſtehen wird. Jn beſtunterrichteten Kreiſen hegt
man ſogar die Befürchtung, daß dieſes Projekt eher zur Ausführung
gelangt als das deutſch- franzöſiſche Unternehmen, was weſentlich von
dem Verhalten der deutſchen Bank abhängen würde. Trifft dieſe
Vermuthung zu, ſo würde die Rentabilität der Bagdadbahn jeden-
falle leiden, denn aller Vorausſicht nach wird ein großer Theil des
Güterverkehrs auf der ruſſiſchen Bahn dauernd Beförderung ſuchen,
wodurch natürlich eine Schädigung des deutſchen Unternehmens ent
ſtände. Dasſelbe würde dann in der Hauptſache nur mehr der
Perſonenbeförderung dienen.

China.
g Die Sühnemiſſion des Prinzen Tſchun.

Am Sonnabend voriger Woche hat der jugendliche Mandſchu
Prinz, der Lieblingsbruder des chineſiſchen Kaiſers und Trägers
des väterlichen Namens, Tſchun, Shanghai und hiermit den
Boden ſeines Heimathlandes mit großem Gefolge verlaſſen, um
die Sühnefahrt nach Berlin auf dem deutſchen Reichspoſtdampfer
„Bayern“ anzutreten. Es dürften r näheren Verſtändniß
nachfolgende lngaben von Jntereſſe ſein:

China hat wiederholt in zwei ähnlichen Fällen Ent
ſchuldigungsbotſchaften nach Europa entſandt, ſo 1870 nach
Paris aus Anlaß der damaligen ChriſtenMaſſacres in Tientſin
und etwa ſechs Jahre ſpäter nach London aus Anlaß der 1875
en Ermordung des engliſchen Forſchungsreiſenden

argary in den Grenzgebieten zwiſchen Birina und Yünan.
Allein das iſt in dem Verkehr Chinas mit den auswärtigen
Mächten noch nicht vorgekommen, daß einer ſolchen Botſchaft
ein wirklicher kaiſerlicher Prinz aus dem Herrſcherhauſe Chinas
an die Spitze geſtellt worden wäre!

Prinz Tſchun ſteht erſt im Alter von 19 Jahren, ſein
Aufenthalt in Berlin allein iſt auf ſechs bis acht Wochen be
rechnet. Ueber London und vielleicht auch Paris ſoll dann die
Heimreiſe gehen. Wie LiHungTſchang der erſte Staatsmann
Chinas, der „Bismarck des Oſtens“, wie man ihn genannt hat,
Ende der neunziger Jahre, wird der junge Prinz in dieſem
erbſt die Centren der modernen Weltkultur aufſuchen und
indrücke empfangen, die ſeiner Zopfheimath gut zu Nutze

kommen können. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich als
verantwortliche Funktionäre TſchangYi (DYenMao), ſeither
Direktor für Bergwerk- und Eiſenbahnweſen, und Banner
general YinTſchang (Wulo). Beide gehörten bezw. gehören
zoch durch ihre Familien dem engſten O des re
gierenden Kaiſers an. Tſchangi dürſte bei ſeiner beſonderen
Vertrauensſtellung als eine Art Hofmeiſter des Prinzen wohl
mehr den leitenden inneren Dienſt der Botſchaft verſehen, wäh
rend Bannergeneral YinTſchang die Direktion des geſammten
Außendienſtes, die Repräſentation und Verdolmetſchung
vor Kaiſer, Regierung und Hofgeſellſchaft, ſowie überhaupt die
Leitung des DolmetſcherSekretariats der Botſchaft und aller
Agenden derſelben zu verſehen haben dürfte, welche civil-
h und militäriſch für die Botſchaft in Betracht kommen
würden.

Bemerkt ſei ſchließlich noch, daß von deutſcher Seite zur
Begleitung der Miſſion nach Berlin vom Stabe des Feld
marſchalls Grafen von Walderſee die Herren Artillerieoberſt
Richter und Oberleutnant von Rauch beſtimmt worden ſind.

Der Krieg in Südafrika.
Zum Tode der Fran des Präſidenten Krüger.

Ueber die letzten Tage der heimgegangenen Präſidentin
berichtet uns ein Privattelegramm: Die Frau des Präſidenten
Krüger ſtarb am Sonnabend Nachmittag 10 Minuten vor
6 Uhr an Lungenentzündung. Sie war längere Zeit leidend
und konnte ſich von einem Jnfluenzaanfall nicht wieder er-
holen. Jn der letzten Woche war ihre Lieblingstochter Frau
Smith geſtorben, was ihren Zuſtand verſchlimmerte. Be-
handelt wurde Frau Krüger von zwei deutſchen und einem
belgiſchen Arzte. Der Enkel Eloff und zahlreiche andere
Mitglieder der Familie waren bei ihrem Tode zugegen.

Präſident Krüger erhält im Haag fortgeſetzt
unzählige Beileidstelegramme anläßlich des Ab
lebens ſeiner Gemahlin.,

Aus Bloemfontkein wird der „Times“ vom 19. Juli gemeldet:
Die kürzlich ſtattgehabte Gefangennahme der Mitglieder der Regierung
des OranjeFreiſtaats hat auf die Burenbevölkerung in Bloemfontein
ſeine Wirkung nicht verfehlt. Auf die Buren hat beſonders die
Thatſache, daß die Papiere der Regierung erbeutet worden ſind,
großen Eindruck gemacht. Sie ſind alle von dem Wunſche erfüllt,
daß die Ruhe bald wiederhergeſtellt werde. Von beſtunterrichteter
Seite wird angenommen, daß die Einwohnerzahl des OranjeFreiſtaats
vor dem Kriege 75 000 betrug. Davon befinden ſich jetzt 35 000 in
den Flüchtlingslagern, ungefähr 10 000 ſind gefangen genommen,
17 000 leben in von den Engländern beſetzten Städten, 13 000
Männer, Weiber nnd Kinder gehen noch frei umher, doch weiß man
nicht, wieviele von den Männern noch im Felde ſtehen.

Aus Pretoria telegraphirt Kitchener: Seit dem 15. Juli
ſind von den verſchiedenen Truppenabtheilungen 43 Buren ge
tödtet, 25 verwundet, 190 gefangen genommen und 126 haben
ſich ergeben. Erbeutet wurden 3100 Patronen 162 Wagen,
5600 Pferde und viele Vorräthe. Truppe hat
Klerksdorp von Zeeruſt aus, nach erfolgreichem Marſche, auf
dem ſie nur geringem Widerſtand begegnete, erreicht. Methuen
marſchirte rechts von Featherſione. Bloods Truppe hat nochmals
Rooſſenekal durchſucht und das Land nördlich der Eiſenbahn
linie vom Feinde geſäubert. Jn der Kapkolonie drängt French
die Schaaren des Feindes allmählich immer weiter nordwärts.

Telegramme.
Verlin, 23. Juli. Der Bankier Salo Rawicz hat

ſich in ſeiner Wohnung ver giftet, nach hinterlaſſenen
Briefen wegen ſeiner geſchäftlichen Verluſte beim Zuſammen
bruche der Leipziger Bank. Er hatte, wie die Abendblätter
melden, Accepte der Leipziger Bank im Betrage von einer
Million girirt. Rawiez hatte ſeiner Zeit bei der hieſigen
Zahlungsſtelle den Proſpekt wegen Zulaſſung von ſechs
Millionen Aktien der Caſſeler Trebergeſellſchaft eingereicht,
der aber zurückgewieſen wurde.

Berlin, 23. Juli. Die Morgenblätter melden Der bekannte
Kupferſtecher Guſtav Seidel iſt, 82 Jahre alt, in Rüdersdorf
bei Berlin geſtorben.

Dresden, 283. Juli. Der Hofkapellmeiſter Stavenhagen
iſt an Stelle des Barons von Perfall zum Direktor der Tonkunſt
ernannt worden.

Neapel, 23. Juli. (Meldung des W. B.) Der Zuſtand
Crispi's iſt unverändert, die Herzſchwäche dauert fort.

Pretorig, 21. Juli. (Reutermeldung.) Die Beerdigung
der Gemahlin des Präſidenten Krüger hat heute Nachmittag
ſtattgefunden.

Aus Nah nnd Fern.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien reiſte geſtern von ſeiner

Beſitzung Szent-Antal nach Deutſchland ab.
Eine Dampfkeſſelprobe. Die Wettfahrt des Kreuzers

„Minerva“, der mit Röhrenkeſſeln verſehen iſt, und dem Kreuzer
„Hyacinth“, welcher Belleville-Keſſel hat, endete mit einem Siege der
„Minerva“. Die Wettfahrt ging von Gibraltar nach Portsmouth
und ſollte erweiſen, welches von beiden Keſſelſyſtemen den Vorzug
verdiene. Dem „Hyacinth“ platzte im Kanal eine Röhre ſeines
Belleville-Keſſels. Ein Heizer wurde ſchwer verbrüht.

Die auf der Heimfahrt befindliche dentſche Pauzerſchiffs
diviſion paſſirte Suez; der Geſundheitszuſtand der Offiziere und
der Mannſchaft iſt ausgezeichnet. Die Schiffe haben auf der Fahrt
einen ſtarken Monſum glücklich überſtanden.

Den eigenen Sohn erſtochen. Am Sonntag erſtach in Metz
ein Arbeiter ſeinen 19jährigen Sohn im Streit. Der Sohn ſtarb
nach einer Viertelſtunde. Der Vater wurde ſofort verhaftet.

Ein heftiges Gewitter mit Hagel ging im Vorfe Palau bei
Perpignan in Frankreich nieder. Kinder eilten auf den Kirchthurm
und läuteten die Glocken in der Meinung, ſie könnten dadurch den
Blitz abwenden. Plötzlich ſchlug der Blitz in den Kirchthurm ein,
tödtete vier Kinder und verletzte vier Kinder und eine Frau ſchwer.

Bayrenther Feſtſpiele. Die Feier des 25jährigen Beſtehens
der Feſtſpiele wurde bereits am Sonntag von der Vertretung der
Stadt und von der Bürgerſchaft feſtlich begangen. Am Morgen
war Frau Coſima Wagner eine Adreſſe überreicht worden.
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Feſtſpiele, Kommerzien
rath v. Groß, wurde zum Ehrenbürger Bayreuths ernannt. Am
Abend fand ein großer Fackelzug ſtatt; Bürgermeiſter Dr. Caſſel-
mann hielt eine Anſprache, in welcher er Frau Wagner
Dank ausſprach und der Ueberzeugung Ausdruck gab,
daß die Familie Wagner treu an Bayreuth feſihalten
werde Frau Wagner erwiderte dankend und gab die Verſicherung,
daß ſie und ihre Nachkommen ſich nie von Bayreuth trennen würden.

Die Königin von Württemberg iſt geſtern Abend inkognito hier
eingetroffen; zu Ehren derſelben findet heute Abend in der Villa
Wahnfried Empfangsabend ſtatt. Die Aufführung der Oper
„Der fliegende Holländer“ am Montag errang einen ſtürmiſchen
Erfolg und geſtaltete ſich zu einem großen künſtleriſchen Ereigniß.
Das ganze Werk wurde ohne Pauſe gegeben; das Publikum brach
am Schluſſe der Vorſtellung, welcher die Königin von Württemberg
und e andere Fürſtlichkeiten beiwohnten, in lang andauernden
Beifall aus.

Ausſtand in Pennſylbaunien. Die Vereinigung der He'zer
giebt in einer Nachts veröffentlichten Erklärung bekannt, daß ſie nach
einer mit den Beamten der vereinigten Minenarbeiter abgehaltenen
Beſprechung zu dem Entſchluſſe gekommen ſei, daß es im Intereſſe
aller Betheiligten liege, den Heizerausſtand zu beenden. Die Ver-
einigung habe Vorſchläge gemacht, die angenommen worden ſeien
und die Heizer ſollten deshalb mit allen ehrenhaften Mitteln ſih um
Wiedererlangung ihrer früheren Stellungen bewerben. Wenn die
Geſellſchaften die Ausſtändigen wieder einſtellten, werde der Ausſtand
für beendet erklärt werden.

Die Peſt in England Der Dampfer „Ormuz“ iſt geſtern
von Sydney in Plymouth eingetroffen und hatte zwei Mann der
Beſatzung an Bord, welche an einer verdächtigen Krankheit leiden,
die ähnliche Erſcheinungen wie die Beulenpeſt zeigt. Die beiden
Kranken, welche an Bord iſolirt waren, wurden ſofort nach der An
kunft der „Ormuz“ in Plymouth in das Hoſpitalſchiff verbracht.
Die Reiſenden wurden einer ſtrengen Unterſuchung unterworfen,
bevor ſie mit der Bahn nach London weiterfahren durften.

Hitze in Nordamerika. Ein beſonderer Bericht des Wetter-
bureaus in Waſhington meldet, daß beinahe das ganze Land von
einer Hitzewelle bedeckt ſei, mit Ausnahme der in der nächſten Nähe
der Küſte des Stillen Meeres gelegenen Bezirke. Jn Jowa,
Miſſouri und Jllinois ſei die Hitze faſt durchweg größer, als bisher
je verzeichnet worden.

Gehemmter Bahnverkehr. Jnfolge eines bei Strullendorf
niedergegangenen Gewitters und Wolkenbruchs iſt dort die Eiſen-
bahnſtrecke Bamberg--Nürnberg unterbrochen. Die Züge werden
über die benachbarten Strecken umgeleitet.

Eine furchtbare Boots-Kataſtrophe, welcher ſieben Menſchen
leben, drei Frauen und vier Kinder, zum Opfer fielen, hat am
Sonntag Nachmittag auf einem ſecartigen Ausläufer der Dahme bei
Berlin, dem ſogenannten Langen Zug, ſtattgefunden. Ueber den
entſetzlichen Unglücksfall wird Folgendes berichtet: Der Klavier-
arbeiter Guſtav Holzmann, Köpenickerſtraße 21, der in einer
großen Pianofabrik in der Köpenickerſtraße beſchäftigt iſt, iſt ein
leidenſchaftlicher Anhänger des Segelſports und beſaß ein großes
Segelboot, welches in Schmöckwitz vor Anker kag. Am Sonntag
hatte der Vater des H., der in der Langeſtraße wohnt, einen
Dampfer- Ausflug unternommen und der junge H. verſprach, mit
ſeiner Familie nachzukommen. Mit ſeiner Frau und ſeinen beiden
Knaben im Alter von 11 Jahren reſp. acht Wochen, ſeinem Schwager
Leſſer-Vogel, deſſen Frau Gertrud geb. Holzmann und deren
beiden Kindern im Alter von acht und ſechs Jahren, ſowie ſeinem
jüngſten Bruder Fritz H., fuhr der Klavierarbeiter zunächſt nach
dem oberhalb von Rauchfangswerder bekegenen Lokal von Kalge, wo
ſelbſt cin Anglerfeſt ſtattfand, und beabſichtigte um 4 Uhr mit
ſeinem Segelboote nach Erkner weiterzufahren. Außer den ge-
nannten Perſonen nahm auch noch eine Frau aus Zenthen auf
dem Fahrzeug Platz und trotz Abrathens verſchiedener Bekannter
fuhr Holzmann mit vollen Segeln auf den See hinaus, da er
glaubte, noch vor Ausbruch des drohenden Unwetters Zenthen zu
erreichen. Die Frauen und Kinder begaben ſich nach der Kajütte,
während die Männer auf Deck blieben. Als das Schiff in der
Mitte des Sees angelangt war, brach der Gewitterſturm mit ele
mentarer Gewalt aus, und der Wind drehte das Fahrzeug wie
einen Kreiſel. Holzmann verſuchte nun ſofort die Segel zu reffen,
doch leider zu ſpät. Das Boot ſchlug zur Seite und ſchöpfte Waſſer.
Die Männer klammerten ſich verzweifelt in dem Takelwerk feſt, und
der ältere Holzmann ſchlug mit der rechten Hand eine Scheibe der
Kajüte ein und rief den Frauen und Kindern zu, ſie möchten die
Kajütenthür öffnen und ſich ebenfalls in dem Takelwerk anklam-
mern. Jn der Aufregung gelang ihnen dies jedoch nicht, und die
ſieben in dem Schiffsraum befindlichen Perſonen ertranken, wäh-
rend die Männer durch hinzugekommene RNuderer gerettet wurden.
Guſtav Holzmanw hatte ſich beim Zerſchlagen der Fenſterſcheibe
die Pulsader durchſchnitten und wurde dem Tod durch Verblutung
nahe nach Rauchfangswerder gebracht, wo ihm ein anweſender Arzt
einen Nothverband anlegte. Die Bergung der ſieben Leichen ver-

urſachte große Schwierigkeitelt, da das Segelſchiff inzwiſchen voll
ſtändig gekentert war und der Maſt desſelben ſich im Grunde feſt
gelegt hatte. Ein Taucher mußte erſt die Maſtſpitze freilegen,
worauf das VBoot durch den Dampfer „Puck“ ans Ufer geſchlevpt
wurde. Erſt gegen 6 Uhr Abends konnten die Leichen aus der
Kajüte herausgeholt werden Der 11jährige Karl Holzmann lag in
den Armen ſeiner Mutter. Die beiden Todten hatten ſich derartig
aneinander geklammert, daß ſie nur mit Mühe auseinandergeriſſen,
werden konnten. Die ſieben Leichen wurden nach dem Platz des
Bootsbauers Holzer gebracht, wo ſie bis zum Eintreffen der Staats
anwaltſchaft verblieben.

Ooffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 22. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr.

Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh. Reg.Rath Prof-
Dr. Dittenberger, Geh. Kommerzienrath Bethcke und
Maurermeiſter Hildebrandt.

Es erfolgte zunächſt Mittheilung einiger geſchäftlicher Eingänge,
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.

1. Nachdem die Erbauung eines AſylsfürObdach-
loſe im Prinzip genehmigt, iſt unter Berückſichtigung frühergeäußerter Wimſce e des Stadtbauamts ein bezügl. Projekt
aufgeſtellt worden. Die Baukoſten für das Aſyl einſchl. der Neben
anlagen ſtellen ſich nach dem Anſchlage auf 178 500 Mk. Jn dieſem
Anſchlage iſt jedoch nur ein Anſtrich der Wände bis zu 2 m Höhe
vorgeſehen es wird indeß wegen häufig vorzunehmender Des-
infektion für nothwendig erachtet, daß die Wände in
ganzer Höhe, ſowie auch die Decken mit Oelfarbe

eſtrichen werden. Die hierdurch bedingte Mehrausgabe von 3052
Mark iſt mithin dem Anſchlage noch hinzuzufügen, ſodaß ſich die
Anſchlagsſumine der geſammten Baukoſten auf ca. 181 550 Mk.
ſtellt. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, vorliegendes Projekt
für Erbauung des Aſyls dergeſtalt bewiſligen zu wollen, daß der
vorhandene Fond welcher am 1. Juli d. J. einſchl. der Zinſen die
Höhe von 154 676,08 Mk. erreicht hatte, gufgebraucht und der Reſt
aus dem Vermögen der Stadtgemeinde ſo lange genommen wird,
bis durch den Verkauf der jetzigen Aſylgrundſtücke die entnommene
Summe wieder gedeckt werden kann. Das Projekt wird im Prinzip
auf Antrag der Bau und Finanzkommiſſion nach einigen unweſent-
lichen Abſtrichen genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Aßmann.)

2. Genehmigung des Vertrages zum Aus-
bau der Parallelſtraße öſtlich der Forſter-ſtraße. Der Verſammlung wird unter Bezugnahme auf ein
Schreiben der Königl. Eiſenbahn Direktion vom 7. Mai 1901 betr.
den Ausbau der erwähnten Straße ſowie der angrenzenden Straßen
mit dem Antrage vorgelegt, den mit der Königl. Eiſenbahn Direktion
vereinbarten Vertragsentwurf über den Ausbau der darin unter
s 1 näher bezeichneten Straßentheile gutheißen zu wollen. Das
geſchieht. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und Schmidt)

3. Gemäß des zwiſchen der Stadtgemeinde und der Königl.
Univerſitäts Verwaltung abgeſchloſſenen Vertrages iſt die Stadt
Halle verpflichtet, den Ausbau der Moritzburg mit Nieder
legung des auf der Oſtſeite vorhandenen Gebäudes des früheren
Bezirks-Kommandos und mit Errichtung einer Sakriſtei und
einer Küſterwohnung an der bezeichneten Stelle zu beginnen.
Da jedoch alle bisherigen Bemühungen zur Erlangung der
erforderlichen Geldmittel durch Veranſtaltung einer Lotterie erfolg
los geblieben ſind, hat der Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß die
Schmidt'ſchen Erben das Albert Schmidt'ſche Legat im Betrage von
68 000 Mk. zum Ausbau der Moritzburg verwendet wiſſen wollen,
daß die gewonnenen Räume lediglich zu Muſeumszwecken dienen
ſollen, dem Herrn Kurator die Entwürfe über den Aus
bau des Südflügels der Burg zur Erklärung ſeines Einverſtändniſſes
und Einholung der miniſteriellen Genehmigung überreicht. Dieſe
wird aller Vorausſicht nach ertheilt werden und erklärte ſich die
Verſammlung mit dem geplanten Ausbau des qu. Flügels der
Burg à eonto des Albert Schmidt'ſchen Legats einverſtanden. Eine
Ueberſchreitung des oben angegebenen Betrages iſt nicht zu er-
warten. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Dr. Keil.)

4. Die Herſtellung eines Radfahrweges von dem
Weinberg bis zur Dölauer Haide verurſacht einen
Koſtenaufwand von 4100 Mk., wozu die hieſigen Radfahrervereine
einen Beitrag von 1900 Mk. mit der Motivirung leiſten wollen,
wenn der Weg bis zum 1. September d. J. fertig geſtellt iſt. Die
Anweſenden erklärten ſich mit der Bewilligung der noch erforder
lichen Mittel von 2200 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dis-
poſitionsfonds einverſtanden unter der Begründung des nicht ſtrikte
inne zu haltenden Fertigſtellungstermins, der ja unvorhergeſehener
Weiſe durch verſchiedene Umſtände verhindert werden kann, ferner
daß der Weg den Fußgängern ſolange der Benutzung freigegeben
wird, bis ein beſonderer Fußgängerweg daſelbſt geſchaffen iſt. (Ref.
die Herren Stadtv. Grote und Apelt.)

5. Die J. Kinder-Bewahranſtalt bittet, ihr für das
laufende Geſchäftsjahr eine Beihilfe von 1650 Mk. gewähren zu
wollen. Die Armen- Direktion befürwortet dieſes Geſuch. Der
Magiſtrat hat in Rückſicht auf die hohen Koſten, welche die beiden
KinderBewahranſtalten für bauliche Reparaturen und Anſchaffung
von Möbeln haben aufwenden müſſen, ſowie in Anſehung der
energiſchen Anſammlung eines Kapitals, welches die Selbſtändigkeit
der Anſtalten herbeizuführen beſtimmt iſt und des guten Zweckes
der Anſtalten überhaupt, beſchloſſen, der ArmenDirektion diesmal
noch die ganze Summe von 1650 Mk. zu bewilligen und erſucht die
StadtverordnetenVerſammlung um ihre Zuſtimmung, was von
dieſer genehmigt wurde. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Punkt 6, Vermiethung der Reſtauration des
Schlacht und Viehhofegs, fällt aus.

7. Verpachtung des öffentlichen Plakatweſens.
Der Magiſtrat tritt an die Verſammlung mit dem Erſuchen heran,
zu genehmigen, daß das öffentliche Plakatweſen vom 2. Oktober cr.
an wieder an den bisherigen Pächter, Buchdruckereibeſitzer Schwarjz,
verpachtet wird. Zur Begründung wird angeführt, daß das öffent
liche Plakatweſen bisher in guten Händen war und zu Klagen keinen
Anlaß gegeben hat. Sch. zahlte bisher 4 Prozent der jährlichen
Bruttoeinnahme als Pachtzins, er will in Zukunft 10 Prozent,
mindeſtens aber 1000 Mk. jährlich zahlen. Ferner hat er ſich ver
pflichtet, binnen drei Monaten nach Vertragsabſchluß 13 neue Säulen
auf ſeine Koſten zu errichten. Trotzdem auf Grund einer öffentlichen
Ausſchreibung von einem anderen Unternehmer eine höhere Summe
geboten, gab die Verſammlung dem bisherigen Pächter den Zuſchblag,
jedoch unter der Beſtimmung der Verpachtung auf 10, anſtatt bisher
15 Jahre. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

8. Der Kaufmann Carl Gebhardt hierſelbſt hat den Ankrag auf
Ausbau der zwiſchen der Südſtraße und der Straße
P des ſüdlichen Bebauungsplanes projektirten
Straße B geſtellt. Der mit dem Genannten vereinbarte Vertrag
wird gutgeheißen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und
Schmidt.)

9. Die Schlacht hallle für Pferde auf dem hieſigen
Schlacht hofe bedarf dringend der Erweiterung. Der Magiſtrat
hat eine Erweiterung bereits in Ausſicht geſtellt, als derſelbe den
Antrag ſtellte, bei den Pferdeſchlachtungen wie bei den Schlachtungen
anderer Thiere neben den Schlachtgebühren beſondere Unterſuchungs
gebühren zu erheben, ein Antrag, der durch die
geſetzlichen Beſtimmungen geboten war, der aber eine
Erhöhung der Geſammtgebühren bei der Schlachtung
von Pferden in ſich ſchloß, während die übrigen Gebühr enſägze eine
Ermäßigung erfuhren. Es wurde damals ausgeführt, daß dieſe
Gebührenerhöhungen unbedenklich vorgenommen werden können, da
man die Roßſchlächterei nach ihrem Raumverhältniſſe und nach ihrer
Einrichtung erheblich verbeſſern wolle. Die Angelegenheit geſtaltete
ſich deshalb ziemlich ſchwierig, weil man ſich darüber
klar werden mußte, ob die gleichfalls nothwendigeVergrößerung der Sanitätsanſtalt des Schlachthofes, der Wunſch,
die Trichinenſchauer in einem helleren, geeigneteren Raume unterzu
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Kringen, endlich die Beſchaſfung von Räumlichkeiten für ein nach
urchführung des Fleiſchſchaugeſetzes auf dem Schlachthofe zu er

richtendes w. für auswärts r leiſch, nicht
eine Verlegung der r ßig machen würde.Das Kuratorium iſt jedoch zu der Anſicht gelangt, daß es am
richtigſten ſei, die Roßſchlächterei an ihrem 7 zu belaſſen und
dort zu erweitern. Das hierfür aufgeſtellte Projekt iſt auch mit
Vertretern der Roßſchlächter durchgeſprochen worden und berückſichtigt
deren Wünſche nach Möglichkeit. Es iſt nun eine Verlängerung der
vorhandenen Schlachthalle und die Ausrüſtung derſelben mit einer
Transportbahn für die ausgeſchlachteten Thiere vorgeſehen. Dadurch
werden 12 Schlachtſtände geſchaffen, die für ſehr lange Zeit das
Bedürfniß decken dürften. An die Schlachthalle ſchließt ſich eine
Vorhalle an, in der das Fleiſch auf die Wagen verladen werden
kann, wodurch der bisherige Uebelſtand, daß bei ungünſtiger Witterung
das Fleiſch beim Verkladen naß wurde, beſeitigt wird. Ferner iſt
neben der projektirten Verlängerung der Schlachthalle die Anlage
eines Schuppens in Ausſicht genommen, der zur Unterbringung der
Schlachtthiere vor dem Schlachten dienen ſoll. Die Koſten hierfür
detragen ca. 31 400 Mk., die der aus den Betriebs Ueber
ſchüſſen des Schlachthofs aus dem Jahre 1900 zu bewilligen bittet.
Die re grminng erklärt ſich mit dem Wunſche des Magiſtrats
r (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und

10. Erbauung einer 24 klaſſigen Mittelſchule
in der Friedenſtraße. Unter Bezugnahme einer früheren Ver
ſammlung überreichte der Magiſtrat der heutigen den ſpeziellen
Entwurf nebſt Koſtenanſchlägen zur Erdauung der Schule
jowie zur Errichtung einer zweigeſchoſſigen Turnhalle nebſt der
erforderlichen Um bezw. Neubauung der vorhandenen
Aborte mit dem Erſuchen, denſelben griregte und die
erforderlichen Mittel in Höhe von 423 000 Mk. bewilligen zu wollen.
Es entwickelte ſich über dieſe Angelegenheit eine lebhafte Debatte, inder u. A. Herr Stadtv. Heiſer ßecvorhob, man möge mit den
ſtändig immer mehr wachſenden Ausgaben für Schulneubauten
ſparſamer zu Werke gehen, gerade der jetzt geplante Bau ver
urſache viel zu viel Koſten. Obgleich mit den Bebörden jeder
Staatsbürger auf Verbeſſerung der Hygiene in öffentlichen An
ſtalten gern Bedacht ver ſei es doch angebracht
endlich einmal den praktiſchen Verhältniſſen mehr Rechnung als bisher
zu tragen und in der modernen Bauausführung nicht zu weit zu
gehen. Anſtatt der vorgeſehenen 3,25 m Breite des Korridors und
x m Breite des Treppenaufganges erachtet er 2,70 reſp. 4m für
ausreichend und beantragt ſchließlich, 10 000 Mk. von der Poſition zu
ſtreichen. Die Vorlage fand indeß auch Redner, die mit warmem
Herzen für die Vorlage eintraten. Nach längerer Berathung
gelangten dieſelbe denn auch nach einigen Abänderungen der Bau
kommiſſion zur Annahme. (Ref. die Herren Stadliv. Baumeiſter
Gygas und Apelt

11. Durch die bereits erfolgte Ausführung des Haupt
W für den füd weſtlichen ſtädtiſchenebauungsplan iſt der größte Theil dieſes Städteerweiterungs-
gebietes für die Bebauung erſchloſſen worden inſofern, als faſt alle
Straßen durch einfache Thonrohrleitungen entwäſſert werden können.
Um auch dem Stadtgebiete unmittelbar ſüdlich der Ludwig und
Canſteinſtraße den gleichen Vorzug zu Theil werden zu laſſen,
iſt die Herſtellung des Nebenſammlers in der Straße N
des füdweſtlichen Bebauungsplanes erforderlich und zwar zunächſt
W die Strecke der Straße N vom Böllbergerweg bis zur

g Die Koſten für dieſen Kanalbau beziffern ſichr oſtenanſchlags auf 49 000 Mk., welche von der Verſamm-
ung bewilligt wurden. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

Punkt 12, anderweite Feſtſetzung von Straßen
zügen für das Gelände des ehemaligen Giebichenſteiner Pfarr-
ackers betreffend, wurde, da nicht genügendes Material zur Ver-
fügung ſtand, auf Antrag des Referenten, Stadtv. Grote, bis
nach den Ferien zurückgeſtellt.

13. Erpachtung eines Gartens für die Hilfs-
jchu le. Die Verſammlung wird erſucht zuzuſtimmen daß der
Barten der Hilfsſchule für den ermäßigten Preis von 70 Mk. für
das kommende Jahr wieder gepachtet wird. Trotz aller Bemühungen
iſt es nicht möglich geweſen, ein anderes geeignetes und billigeres
Grundſtück für den Schulgarten der Hilfsſchule zu finden. Der
Vorlage wird zugeſtimmt. (RNef. Herr Stadtv. Aßmann.)

14. Der Magiſtrat hat ſich einverſtanden erklärt, daß nach den
Beſtimmungen der „Grundſätze“ der Direktor der Hand
werkerſchule ſein Höchſtgehalt im neunten Dienſtjahre erreicht
und beſchloſſen, den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe zu
bitten, den Hausmann der hieſigen Handwerkerſchule, Heſſe, in der
bisherigen Weiſe bezahlen zu laſſen, ſo lange er den Poſten inne
hat. Die hieſigen Schulhausmänner ſind keine Militäranwärter; ſie
gelten als Arbeiter, die gegen Lohn beſchäftigt werden. Wenn aber in der
Handwerkerſchule ein Schuldiener auf Lebenszeit oder Kündigung
mit Anſpruch auf Nubegehalt und Wittwen und Waiſenverſorgung
angeſtellt wird, ſo muß die Stelle einem Militäranwärter übertragen
werden. Da Heſſe kein Militäranwärter iſt, müßte er bei feſter
Anſtellung eines Schuldieners entlaſſen werden, was für ihn
ſehr hart ſein würde. Es wird deshalb gebeten, die
Regulirung der Schuldienerfrage bis zu einer Neubeſetzung der
Stelle verſchieben zu wollen, was geſchieht. Der Magiſtrat iſt
ferner damit einverſtanden, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich an den
aus der Gehaltsregulirung folgenden Mehrleiſtungen vom 1. April
1901 ab nach dem beſtehenden Beitragsverhältniſſe betheiligen
and wünſcht, daß Direktor
jätze und die von dem Herrn Miniſter noch zu
erlaſſenden bezüglichen Beſtimmungen verpflichtet wird, insbe-
londere ſich auch bereit erklärt, ein anderes, ſeinen Fähigkeiten ent
ſprechendes Amt bei gleichen Anſtellungsverhältniſſen hier oder an
einer anderen in Preußen gelegenen, ſtaatlich unterſtützten gewerb-
lichen Zeichen, Kunſtgewerbe oder Handwerkerſchule zu übernehmen.
r r Beſchluſſe wird ſtattgegeben. (Ref. Herr Stadtv.

eckner.15. Zur Anſchaffung einiger Bücher für die
Hausbibliothek der Hilfsſchule iſt ein Betrag von
29,43 Mk. erforderlich, welcher genehmigt wurde. (Ref. Herr
Stadtv. Aß mann.

16. ittel bewilligung aus dem Landwehr-
Darlehns-Rückerſtattungsfonds. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, 1200 Mk. Zinſen aus dem genannten Fonds anläßlich
der des Kaiſers im kommenden Monat gelegentlich der
Denkmalsenthüllung hierſelbſt an bedürftige Veteranen und an ſolche
KriegerWittwen und Waiſen zu vertheilen, ſowie über die weitere
Verwendung der Zinſen des Fonds ſpäter eine Vorlage zu
machen. Herr Stadtv. „Genoſſe“ Krüger, welcher natürlich ſein
Veto hiergegen einlegte, brachte es fertig, dieſes wohllöbliche Vor
haben als Effekthaſcherei zu bezeichnen, um Patrioten anzukaufen
und Glorienſchein d treiben, wodurch ſich der Herr Vorſteher ver
anlaßt ſah, den „Genoſſen“ zur Ordnung zu rufen. Er mußte
ihm auch ſpäter das Wort entziehen. Der Magiſtrat zog zu Gunſten
eines weiteren Antrages, 6000 Mk. bei oben erwähnter Gelegenheit
zu gedachtem Zwecke zur Vertheilung gelangen zu laſſen, den ſeinigen
urück, und der 6000 Mark Antrag fand Annahme. (Ref. Herr
tadtv. Apelt.)

17. Beſchloſſen wurde die Herſtellung einer Waſſer-
teitung nach der Schäferei des Gutes Gimritz und
hierfür die Koſten bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Lindner.)

18. Bei den Jnſtandſetzungsarbeiten am Waagegebäude
dat ſich herausgeſſellt, daß die beiden reich ornamentirten
Anläufer rechts und links von dem Portalaufſatz ſo verwittert
ſind, daß ihre Ausbeſſerung unmöglich iſt. Es müſſen deshalb neue
Ornamente beſchafft werden, deren Koſten ſich auf 900 Mark
delaufen. Der Betrag wurde bewilligt. Von einer
der Gegenſtände mit Oelfarbe, wie dies bisher üblich war, ſo
abgeſehen werden da ſich das Verfahren nicht bewährt haben ſoll.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Dr. Keil.)

19. erfolgte enviich die Auslooſung von vier Stadt
ver27oneten der Vororte, welche infolge der Eingemeindungs-
verhältniſſe aus dem Kollegiüm auszuſcheiden haben. Das Loos

Brumme auf die „Grund-

traf in der dritten Abtheilung Herrn Stadlv. Oſterburg, in der
weiten die Herren Stadtv. Lüderig und Fiſcher, in der erſtengen Stadtv. Engelke. (Ref. Herr Stadto. Vorſt. Profeſſor

r. Dittenberger.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 21. Juli. (Blitzſchlag. Schiffs

unfälle. Ausweiſungen ruſſiſch-polniſcherArbeiter.) Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl das
Wohnhaus des Kaufmanns A. Teiche am Neuſtädter Markt. Der
ſüdliche Giebel des Hauſes wurde ſtark beſchädigt; der entſtandene
Brand konnte bald gelöſcht werden. Der Blitz ſprang auf die
elektriſche Leitung über, die theilweiſe beſchädigt wurde. Der
Waſſerſtand der Elbe iſt in den letzten Wochen derartig zurück
egangen, daß die Schifffahrt kaum noch mit halber Ladung paſſiren
ann. Vielfach fahren die beladenen Fahrzeuge auf dem Grunde

feſt, wodurch bedeutende Verkehrs-Stockungen entſtehen. Vorgeſtern
erieth ein großer, mit 5000 Centnern Kohle beladener Kahn der
irma Heinrich Zwick in Hamburg in der Nähe des Plothaer Falles auf
rund und legte ſich quer über den Strom. Gegen 20 Kähne und

3 Dampfer erlitten hierdurch einen Aufenthalt von zwei Stunden
Geſtern fuhr an derſelben Stelle wiederum ein mit Steinen beladener
Kahn einer Magdeburger P feſt, wodurch abermals eine längere
Verkehrsſtockung eintrat. Der Schiffsverkehr iſt trotz des niedrigen
Waſſerſtandes ein ſehr lebhafter. Von den auf den umliegenden
Rittergütern beſchäftigten ruſſiſch-polniſchen Arbeitern, die in der
letzten Zeit wegen Lohndifferenzen c. wiederholt die Arbeit verließen
und ſich in der Umgegend herumtrieben, iſt eine größere Anzahl als
z Ausländer aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen
worden.

S Freyburg a. U., 22. Juli. (Auszeichnung. Unf al l.) Auf dem geſtrigen Gauturnfeſt betheiligten ſich beim Wett-
turnen 187 Turner, von denen 35 durch Preiſe ausgezeichnet
wurden. Durch unglücklichen Zufall entlud ſich geſtern ein
Terzerol, welches der Kirſchenpflücker R. bei ſich trug und entzündete
eine im Schürzenlatz ſteckende Düte Pulver. Hierbei erlitt R. ſo
ſchwere Brandwunden im Geſicht, daß er zum Arzt gefahren
werden mußte.

S Nordhauſen, 22. Juli. (Schwere Gewitter und
Blistzſchläge.) Geſtern und vorgeſtern
ſchwere Gewitter über unſere Stadt und Gegend gezogen
und haben endlich nach langer Dürre ergiebigen Regen gebracht.
Die elektriſchen Entladungen waren ſehr reichlich und ſtark. Jn
Nordhauſen hat der Blitz mindeſtens fünf Mal eingeſchlagen,
ohne jedoch größeren Schaden anzurichten. Ein Blitzſtrahl traf beim
Kornhauſe die Telephonleitung und zerſchlug fünf Leitungsſtangen;
ein anderer fuhr in den Lichtſchacht der Malzfabrik von Emmert
und Schmidt. Jm Nachbardorfe Woffleben ſchlug der Blitz in
das Wohnhaus des Landwirthes Linſel und zertrümmerte den Milch-
ſchrank. Auf dem Mühlberge über Niederſachswerfen zerſplitterte
ein Blitzſtrahl eine ſtarke Eiche. Jn Oſterode (bei Neuſtadt) ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Einwohners Fleiſch, welches infolgedeſſen
vollſtändig niederbrannte. Jn Urbach ſchlug der Blitz dreimal
ein der eine Schlag traf das Wohnhaus des Arbeiters Müller und
richtete einigen Schaden an, zündete aber nicht. Jn Ellrich brannte
infolge Blitzſchlages ein Haus nieder. Jn der benachbarten Harz-
ſtadt Benneckenſtein ſchlug der Blitz in das in der Burgſtraße
gelegene Haus des Nagelſchmiedes Holzapfel der entſtandene

rand wurde durch die Hausbewohner und die Nachbarn bald ge-
löſcht. Jn Stiege traf der Blitz eine Telegraphenſtange in der
Nähe des Bahnhofes und fuhr an der Leitung entlang und am
Bahnhofsgebäude in die Erde. Jn Haſſelfelde iſt durch Blitz-
ſchlag eine Feuersbrunſt entſtanden, durch welche die Hintergebäude
von ſechs Gehöften in der Marktſtraße in Aſche gelegt worden ſind.
Jn n Harzforſte ſind viele Bäume von Blitzſchlägen getroffen
worden.

Heldrungen 21. Juli. (Beerdigung.) Heute wurde
ein angeſehener, ehrenhafter Bürger unſerer Stadt, Herr Gutsbeſitzer
Karl Deutſch, welcher lange Zeit Stadtverordneter, Kreistags
abgeordneter und Mitglied des Kreisausſchuſſes war, beerdigt. Die
Theilnahme der Bürgerſchaft war eine große.

8 Schlieben, 22. Juli. (Blitzſchlag.) Geſtern Nachmittag
wurde in Proßmarke eine Scheune mit dem darin enthaltenen Getreide
durch Blitzſchlag eingeäſchert. Die Zahl der binnen acht Tagen
vorgekommenen Blitzſchläge in hieſiger Gegend iſt ziemlich groß.

w. Friedrichsbrunn i. Harz, 21. Juli. (Verſchiedenes.)
Geſtern und heute brachten mehrere ſtarke Gewitter dem Harze
einen ergiebigen, ſchon ſeit vielen Wochen erſehnten Regen der
allerdings für manche Feldfrüchte ſchon etwas zu ſpät kommt.
Jnfolge der anhaltenden Trockenheit war der Ertrag der Heuernte
nur ein geringer, und an eine Grummeternte wird wohl überhaupt
nicht mehr zu denken ſein, da die Wieſen zum größten
Theil verſengt ſind. Seit 8-10 Jahren wird
unſer 470 Einwohner zählende Ort, der höchſtgelegene
im Unterharze, infolge ſeiner Höhenluft und ſeiner noch
verhältnißmäßig niedrigen Preiſe immer mehr von Sommerfriſchlern
aufgeſucht. Die Zahl der zur Luftkur hier weilenden Fremden be
trägt gegenwärtig 652. Da aus dieſem Grunde fortwährend

Wohnungsnoth vorhanden iſt, ſo herrſcht hier rege Vauthätigkeit.
Jm nächſten Jahre gedenkt der hieſige Harzklub eine Badeanſtalt zu
erbauen, auch hat die Gemeinde bereits darüber verhandelt, Waſſer
leilung anzulegen.

J. Schwenda (Südharz), 21. Juli. (Gewitter.) Nach
wochenlanger tropiſcher Gluth umzogen am geſtrigen Tage zahlreiche
Gewitterwolken den Südharz und ließen einen ergiebigen Regen er
hoffen, den der Landmann ſeit April ſo ſchmerzlich vermißt hat.
Am Nachmittage beobachtete man vom hohen Thurme der Joſephs
höhe aus gewaltige Gewitter mit elektriſchen Entladungen im Ober
harze, diesſeits und jenſeits des Brockens. Abends 6 Uhr zogen
von Süden aus nach dem Unterharze zu ſchwere Gewitter,
denen ebenſo ſtarke Gewitterwolken von anderen Seiten entgegen
zogen. Plötzlich gegen 6 Uhr entluden ſich mit elementarer Gewalt
die zahlreichen Gewitter zur Ueberraſchung vieler auswärtigen
Arbeiter. Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag erfolgte, ſodaß
ſelbſt beherzteren Leuten Angſt und Bange wurde. Das Unwetter
dauerte ununterbrochen 3 Stunden. An dem mit Blitzableiter ver
ſehenen Kirchthurm fuhr ein Strahl herab und hinter
ließ einen intenſiven Schwefelgeruch. Anwohnende Perſonen
behaupten, zwei Schläge hätten den Thurm getroffen. Das Wohn
haus des Landwirths Ermiſch wurde vom Blitz getroffen und der
Giebel ſtark beſchädigt. Ein anderer Strahl traf den Baum in der
Nähe der Windemuth'ſchen Wohnung, andere Schläge fuhren in
Bäume des benachbarten Waldes. Jn dem Stunde entfernten
Gaſthauſe am Auerberge haben Blitzſtrahlen ſowohl im Zimmer,
am Bierapparat und im Peferdeſtalle Spuren ihrer zer
ſtörenden Wirkung zurückgelaſſen, ohne daß weder Jemand
von dem zahlreichen Perſonal, noch Jemand von den
anweſenden Sommergäſten verletzt wurde. In dem ſüdlich gelegenen
Uftrungen ſchlug der Blitz in das Gebäude des Konſumvereins und,
ſoweit man erfahren, hat es auch in dem nördlich gelegenen Breiten
ſtein und in Straßberg eingeſchlagen, ohne zu zünden. Die Gewitter
waren von anhaltenden und durchdringenden Regengüſſen begleitet,
die wenigſtens den Hackfrüchten und den Futterkräutern zur Freude
der Landwirthe noch zu Gute kommen.

1. Werbelin, 22. Juli. (Blitz ſchlag.) Am vergangenen
Sonntag gegen Abend zog ein Gewitter über unſer Dorf und brachte
den ſo lange erſehnten Regen. Leider ſchlug der Blitz in die ſchon
mit Roggen gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Fleiſcher und
legte dieſelbe in Aſche. Die in derſelben befindlichen Mähmaſchinen,
ſowie ein neuer Ackerwagen wurden ebenfalls ein Raub der Flammen.
Das Feuer konnte auf den Entſtehungsherd beſchränkt werden, da
mehr als 15 Spritzen aus den umliegenden Ortſchaften zur Hilfe
herbeigeeilt waren.

Waſſerwärme der Saale am 23. Juli, milgetheilt vom „Flora
Bad“: 18 R.

Neigung zu Gewittern.

ſind überaus

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.Mittwoch, 24. Suli: Veränderlich, lebhafte Winde,

ziemlich kühl.
Donnerstag, 25. Jnli Wärmer, veränderlich, wolkig,

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null) Gan ad
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Gläubigerverſammlung der Leipziger Vaunk. Jn der
geſtrigen Verſammlung der Gläubiger der Leipziger Bank, in welcher
Oberamtsrichter Müller den Vorſitz führte, theilte der Konkursver
walter Rechtsanwalt Freytag mit, daß die Bank ſich bei der Treber-
trocknungsgeſellſchaft mit weit über 87 Millionen Mark engagirt
habe und aus dieſem Grunde geſtürzt ſei. Wenn die Beſlände
der Kaſſeler Geſellſchaft freihändig verkauft würden, dann
würden 4—5 Millionen Mark erzielt werden; deshalb ſei der Kaſſeler
Konkursverwaltung eine halbe Million Mark zur Fortſetzung des
Betriebes geliehen worden. Die Depoſiten der Leipziger Bank be
trügen weit über eine Milliarde; davon ſeien bis jetzt 2500 Depo-
ſiten zurückgezahlt worden, darunter ein offenes Depot von über eine
Million Mark. Die Konkursverwaltung habe bereits die Mitglieder
des Aufſichtsraths verklagt, da dieſe ſich zum Mindeſten der Fahr
lIäſſigkeit ſchuldig gemacht hätten, ein Termin ſei bereits für den
12. Oktober angeſetzt. Die Aufſichtsrathsmitglieder, welche ſämmtlich
Ehrenmänner ſeien, hätten ſich bereit erklärt, wenn ſie verurtheilt
würden, ihr Vermögen der Konkursverwaltung zur Verfügung zu
ſtellen. Ehe nicht alle Gläubiger befriedigt ſeien, könne an eine Be
friedigung der Aktionäre aus geſetzlichen Gründen nicht gedacht werden.
Er hoffe, daß im Januar die Gläubiger eine Abſchlagsdividende erhalten
würden. Jm weiteren Verlauf der Gläubiger- Verſammlung der
Leipziger Bank wurden Juſtizrath Barth und Rechtsanwalt
Freytag als Konkursverwalter beſtätigt. Rechtsanwalt Freytag
theilte auf Befragen mit, daß das Geſammtvermögen
der verklagten Aufſichtsrathsmitglieder ſich auf insgeſammt
10 Millionen Mark beziffern dürfte; die Depots ſeien
in Ordnung. Betreffend die Herausgabe der Depots bei der
Deutſchen Bank und bei Warſchauer u. Co. werde wohl geklagt
werden müſſen. Rechtsanwalt Freytag theilte endlich mit, daß die
Aktiva etwa 45 Mill. betragen. Dazu komme das Vermögen der
verklagten Aufſichtsrathsmitglieder, fowie das, was noch bei dem
Kaſſeler Konkurs zu erzielen ſein dürfte. Die Paſſiva betragen
85 Millionen. Jn den Gläubigerausſchuß wurden gewählt Derköniglich ſächſiſche Staolsfslus, Vertreter Rechtsanwalt Paul Frenkel,

der großherzoglich weimariſche Staatsfislus, die Sächſiſche Vank,
die Reichsbankfiliale Leipzig, die Leipziger Hypotbekenbank, die
Leipziger Filiale der Deutſchen Bank, ferner Kommerzienrath Kummer,
S. J. Tobias in Firma Tobias und Schmidt Leipzig ſowie Kauf-
mann Wilhelm Andreas Müller in Plauen im Voigtland.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Juli.

-”WWWV „Z J J J „7 J ZPreiſe für 50 Kilcgr. 3. Ledend, V. Schlachtgewicht.
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Juli. Weizen ruhig, holſtein. loco 163--165,
Laplata 126. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher matt, cif. Hamburg 103 bis
105, do. loco, 104 108, mecklenburgiſcher 138--146. Mais matter,
116/,, Laplata 90. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 22. Juli. Weizen per Herbſt 8,16 Gd., 8,17 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen r 7,06 Gd., 7,07Br., per Frühjahr Gd., Br., Mais ver Juli Auguſt 5,60
Gd., 5,62 Br. Hafer per Herbſt 6,64 Gd., 6,66 Br., per Frühjahr

n den 77 r.Peſt, 22. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,97 Gd.,
7,98 Br. Roggen per Oltober 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer ver Oktober
6,35 Gd., 6,36 Br. Mais per Juli 5,32 Gd., 5,34 Br., do. per
Auguſt 5,36 Gd., 5,37 Br., per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br.

Paris, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Juli
20,95, per Auguſt 21,25, ver Sept. -Dezember 22,05, per November
J Wer 22,40. Roggen ruhig, per Juli 14,95, per Nov. Februar

5,40.
Paris, 22, Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 21,05,

per Auguſt 21,30, per Sept.- Dezember 22,15, per November Februar
22,40. Roggen feſt, per Juli 14,75, per November Februar 15,25.

Antwerpen, 22. Juli. Weizen feſler. Roggen behpt.
feſt.

London, 22. Juli. An der Küſte 6 P benladunnen an
geboten.

Amſterdam, 22. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
anziehend, per Oktober 132, per März

New-York, 22. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79 per Juli 777 per September 77 per Oktober 77
per Dezember 79/4. Mais ver Juli 612,, ver September 62
per Oktober 628 Mehl 2,75, Getreidefracht 1.

Chicago, 22. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 71/,, ver
September 722 Mais per u 57

ucker.
Hamburg, 22. Juli. (Schlußdericht.) Rüden Yiohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juli 9,52 per Auguſt 9,50, per September 9,27 ver
Oktober 8,77/,, ver Dezember 8,77 ver März 8,97/ Ruhig.

London, 22. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 117,, nom.,

Gerſte ſteigend. Hafer feſt

Rüäüben Rohzucker loco 9 b. 6 à ſtetig.

Kaffee.
Hamböurgq, 22. Juli. Anfangsbericht. Kaffee, Good average

S

c



Santos Sepkember 27,50, Dezember 28,00, März 28,75, Mai 29 25.
Tendenz Schleppend.

Hamburg, 22. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
avtrage Santos September 27,25 G., Dezember 28,00 G., März
28,75 G., Mai 29,00. Tendenz Behauptet.v Havre, 22. Juli (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß kaum behauptet mit fünf Points viedriger Rie 27 000 Sack,

Sant os 25 000 Sack. Zufuhren für geſtern.
Havre, 22. Juli. (Schlußdericht.) Kaffee good average

Santos Juli 33,50, September 33,75, Dezember 34,00. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 22, Juli. Java-Kaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

Hamburg, 22. Juli. Petroleum feſt. Standard while loco
6,85 Br.

Antwerpen, 22. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17 bez. und Br., do. ver Juli Br., do. per September
17 Br., do. per September- Dezember 172 Br. Tendenz: Feſt.

New Hork, 22. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
while in NewYork 7,50 do. in r r 7,45, do. (in RefinedCaſes) 8,50 do. Eredit Balances at Oil City 1,25.

SpiritusNordhaufſen, 22. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß adBrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 22. Juli. Spiritus ſlill, Juli 14,00 G.,

e 14,25 G., Auguſt- Sept. G., September Dezember
Paris, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli26, 75, Auguſt 27 25, September-Dezember 27,75, Januar- April 28,25.
Parisé, 20. Fuſi. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 26,75,

Auguſt 27,25, September- Dezember 27,75, Januar- April 28,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 22. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18, 60 36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 t. alles für 100 kg.

Oelſagten. Dele. Feitwaaren.
Köln, 22. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.Hamburg, 22. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 20. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.

do raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Vik., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 438 Mk., do. do. Choice Grocery 43/, Mk.,
div. Marken 434 431 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 22. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 62,25,
Auguſt 62,25, 62,50, Januar- April 62,25.Jeiv Hort Sutpe n Schmalz Weſternſche i und
ſteam 9,00, do. Kartoffeln. er Pawoſſciurh,

Kartoffelſtärke und „Mehl 17,25 Mk.,Berlin, 22. Juli.
feuchte Stärke

Hamburg, 20. Juli. 16 i neAuguſtSept. r i Kartoffelmehl, Prompt 17Lieferung Aug.-Sept. 1 i7u Mk., h i i i
Superior Vieh 17 179, M. ver 100 Ko e Ragdeburg- 22. Juli. énie en 00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 22. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1 wie

1,05 Vik., von der Keule 140--1,50 Mk., Bauchſteiſch 1,20-— 1,80 Mit
Schweinefleiſch r Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk.,
fleiſch 1,20—- 1,40 Mt., Spec, geräuch. 160 Me., EChbutter 2, 10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,89--3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 120 bis130 Pfg. lleine 90 190 Pfg., Seezungen, große 160 180 Pfg.,kleine 100--125 Pfga., däniſche 155-165 Vige eke 50 bis

70 Pfg., kleine 25--35 Pfa., Rothzungen 35 Schollen,große 50--60 Pfg., mittel 60--70 Pfg., kleine m Wig, lebende
fa., Schellſiſche, große 20 25 Pfg., mittel 18--20 Pfa.,

kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 15--18 B. kleine 10 15 Pa.
Seehechte r v Lengfiſch 10--12 Pfa., Blauſiſch 7—-10 Pfg.,
Knurrhähne 6-8 Pfg. g., Dorſch 8—-10 Pſg., Rochen 6-8 Pfg.,Elblachs 190--210 Pfg., Lachs, rothfi. 170 Sig; Silberlachs v
Sachsforellen 99 130 fg., Zander 80 85 Vlg., Flußhechte 70 bis
75 PVfa., Schnepel 45-—50 Pfa., Varſe 15—30 Pfg., Brachſen15--30 Pfg., Hummern, lebende 240 260 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 22. Juli. Richtſtroh 6.00--6,80 M., Krumm-ſtroh 4,50-—5,50 f, Heu 6,50-8,00 Mk. für 100 kg.

Metalle.Amſterdam, 22. Juli. Samaunn 748
London, 22. Juli. Silber 267/, Lſtrl., Chili Kupfer 68

Lſtrl., per 3 Monate 687/, Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſirl., engl. 122
Lſtrl. Zinn 1268 Litrl., Zink löh/, Lſtrl.

Glasgow 22. Juli. (Schiußdericht) Roheiſen. Mixednumbers warhnts 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 11 d.

DüngeHamburg, 22 Juli. i S alveter) Loco ab
Lager 8,52.

Banmtolle und Wolle.
e Bremen, 22. Juli. Baumwolle Ruhig. Upland middling

loco u Z. uli. (Schluß Bericht.) Baumwolleum 7000 h u für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Träge.
Per JuliAug. 42 Verk.Preis, Per u aAug. Sept. en Käuferpreis, 542 Käuferpreis,) Lbr. 418Hitober 4 s Verk. Preis n W Je dSei Nov. Jieſe, Verk.Preis, ne 416 Verk

Antwerpen, 22. Juli. Wolle. LaPiata Zug

Juli e r März 4,26 u vtet.
e o de Jauerio, 29 Iuſt Weshſel auf London 10

VBerantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oſtermaun, Halle, Sprechſtundes
der Redaktion von 9 viz 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zelnng in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwertll
O. Brakel, Halle a. S,

Friedmann Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Weehseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe,
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 V
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